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BARENAKED LADIES: Die Ladies sind fünf
Kerle aus Kanada, die süße Harmonien
und bitterböse Texte schreiben. Nach ei-
nem Blitzstart mit dem 92er Album
„Gordon“ und einigen Krisen haben sie
im letzten Jahr Amerika erobert.
16.5. München, 17.5. Berlin, 18.5. Ham-
burg, 20.5. Stuttgart. Karten: ☎
COMPAY SEGUNDO & SUS MUCHACHOS: Mit
über 90 Jahren ist der Kubaner wahr-
scheinlich der älteste Popstar der Welt.
Der Sound des ehemaligen Zigarrenrol-
lers, behaupten Kritiker, atme auch heu-
te noch „Sex, Sonne und Sozialismus“.
26.4. Lörrach, 29.4. Mainz, 1.5. Reck-
linghausen, 11.6. CH-Zürich. Karten:
Tel. 040/413 22 60.
ELVIS COSTELLO: Seit über 20 Jahren ist
Costello nun ein Popstar, wiederholt hat
er sich in dieser Zeit nie. Im vergange-
nen Jahr veröffentlichte er mit dem ame-
rikanischen Komponisten Burt Bacha-
rach ein mitreißend melancholisches Al-
bum. Reine Balladenabende aber sind
nicht zu erwarten – Costello ist im Her-
zen immer noch ein Punk.
2.5. Frankfurt a. M., 5.5. Hamburg, 8.5.
Köln, 9.5. München, 10.5. Berlin. 
Karten: ☎
BOB DYLAN: Zuletzt wurde er mit Gram-
mies überhäuft und vom Papst empfan-
gen. Für die Popmusik ist Dylan das,
was Albert Einstein für die Physik ist.
Kein Wunder, daß Dylan bei seinen Kon-
zerten inzwischen manchmal sogar ein
Grinsen rausrutscht. Und keine Sorge:
Die alten Hits spielt er auch.
2.5. München. Karten: ☎
FREUNDESKREIS: Ihr verregneter Som-
merhit „Anna“ war dem HipHop-Kollek-
tiv aus Stuttgart fast unangenehm. In
Konzerten unterfüttern sie ihren verqua-
sten Polit-Rap mit kraftvollen Beats.
29.4. Stuttgart, 30.4. CH-Basel. 1.5.
CH-Chur, 2.5. CH-Zürich, 4.5. Frank-
furt a. M., 5.5. München, 6.5. A-Graz,
7.5. A-Wien, 9.5. Köln, 10.5. Dortmund,
11.5. Münster, 13.5. Bielefeld, 14.5. Bre-
men, 15.5. Dresden, 17.5. Hannover,
18.5. Berlin, 19.5. Hamburg, 20.5.
Stuttgart. Karten: ☎
LAURYN HILL: Die fünf
Grammys für ihr Solo-
Debüt hat sie verdient:
Sie kann singen, kompo-
nieren, produzieren und
sieht auch noch hin-
reißend aus (siehe kul-
turSPIEGEL 3/1999).
Bei Lauryn Hill stört es
nicht einmal, daß sie bei
Auftritten aus der Bibel
vorliest.
15.5. Berlin, 17.5. Ham-
burg, 18.5. Düsseldorf.
Karten: ☎
JONNY LANG: Kann ein 17jähriges Bleich-
gesicht den Blues singen? Die Altkräfte
B. B. King, Keith Richards und Wilson

HIPHOP-STAR
L AURYN HILL
Funkstörung
Out of Rosenheim: Das oberbayerische Duo

zertrümmert die Songs berühmter Stars – und

wird dafür in aller Welt gefeiert.
Das Rätsel, wann Musik zu Pop
wird, ist noch nicht gelöst
worden. Und auch Michael 

Fakesch hat bislang keine Antwort
gefunden. „In unseren Songs stecken
die schönsten Melodien, aber trotz-
dem wird wohl niemand behaupten,
daß wir Pop produzieren“, sagt er und
klingt dabei so amüsiert wie ratlos.
Wenn aber Pop, was sich bekanntlich
von populär herleitet, bedeutet, Re-
spekt zu genießen und Erfolg zu ha-
ben, dann sind Fakesch und sein
Partner Chris De Luca, die sich
Funkstörung nennen, auf dem be-
sten Weg, Popstars zu werden. Gera-
de ist ihr Album „Funkstörung – Ad-
ditional Productions“ erschienen,
das ihre gesammelten Remix-Werke
für internationale Pop-Größen wie
die HipHopper vom Wu-Tang Clan
und die isländische Madonna Björk
enthält.
Sie sind Fans von Funkstörung, und
das müssen sie sein. Wer bei dem
Duo aus Rosenheim in Oberbayern
einen Mix ordert, nimmt das Zer-
trümmern der eigenen Kunst in
Kauf. Denn die Musik von Funk-
störung klingt tatsächlich wie eine
Funkstörung.
Mit Lust, Sorgfalt und Geschick zer-
legen die beiden jeden Song in seine
kleinsten Bestandteile, um sie
schließlich neu geordnet wieder zu-
sammenzusetzen. Ihre Electro-Mi-
niaturen knistern, rauschen und
knacken, und dennoch schlummern
in ihnen die schönsten Melodien.
Kennengelernt haben sich die beiden
vor fünf Jahren. Michael Fakesch,
24, organisierte Partys in Rosen-
heim, und Chris De Luca, 24, arbei-
tete für ihn als Diskjockey. Bald pro-
duzierten sie gemeinsam Techno-
Platten, die sie auf ihrem Label mit
dem schönen Namen „Musik aus
Strom“ veröffentlichten und die bald
schon in Großbritannien für Aufse-
hen sorgten.
Seit dem vergangenen Jahr schließ-
lich geht es in Rosenheim turbulent
zu, und so richtig können sie ihren
Erfolg noch nicht begreifen. „Viel-
leicht ist es nur Glück“, sagt Fakesch.
„Vielleicht haben wir nicht mal mehr
Zeit, uns darüber zu freuen.“ Fast
wöchentlich gehen inzwischen neue
Remix-Aufträge ein. Zu ihren Kun-
den zählen die fast vergessenen
Krautrocker Faust und die längst auf-
gelöste Eric-Burdon-Band War. „Um
ehrlich zu sein, hatten wir von denen
noch nie gehört – dafür sind wir wohl
zu jung“, sagt Fakesch.
Nun wollen sie in diesem Jahr auch
noch ihr erstes Funkstörung-Album
mit eigenen Songs aufnehmen. Ein
Plattenvertrag ist abgeschlossen,
Sänger und Rapper sind verpflichtet.
„Das soll eine echte Pop-Platte wer-
den“, sagt Fakesch. Was nur heißen
kann, daß die Popstars nun Pop ma-
chen wollen, der sich auch anhört
wie Pop. Christoph Dallach

14.5. München, Forum Kunstpark
Ost; 15.5. Berlin, Maria; 21.5. Ham-
burg, Kasematten; 22.5. Köln, 672.


